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Nsrrtliche Anzeigen.
Au die Oberämter,

die Verwendung der Flur - und Ergänzungs-
Karten für Privat Zwecke betreffend.

Das Slciierkvlleginm hat >cho>t mehrfach
wahrgcnommcii , daß die Flur - und Ergän-
zuugskarten cius Veranlaßnng von Pro¬
cessen rc. von den Gcmeiiiderathhäiisern ent¬
fernt und bis zu Erledigung des Streits
zu den betreffende » Acten genommen wer¬
den , was nicht nur eine Beschädigung der
betreffenden Korten , sondern sogar schon
deren Verlust zur Folge gehabt Hot. Noch tz.
26 der Ministerialversügiiiig vom 12 . Okt.
1849 sind ober die Flurkorten und die zu
deren Fortführung gehörigen Acten in der
Gemeinderegistratur niederzulegen und so
zu bewahren , daß sie gegen jede Beschädi¬
gung gesichert stnd . Es ist daher die Ent¬
fernung dieser Docnmcnte von der Orls-
registratnr und die Verwendung derselben
bei Processen re. nicht zulässig , vielmehr
hoben sich die betreffenden Porkhie » die zur
Führung ihrer Prozesse rc . nöthigen Flnr-
karten ans ihre Kosten von dem Colaster-
hureau zu verschaffen , wo sie um billige»
Preis zu haben sind , während der etwa
nothwcndige Nachtrag der vorgekommeiicn
— in den ErgänziiiigSkorten eingetragenen
Veränderungen auf jenen Flnrkarten eben¬
falls mit ganz unbedeutende » Koste » ver¬
bunden ist, wogegen die Wiederherstellung
neuer Flor - und Ergänznngökarre » bedeu¬
tende Kosten verursacht.

Die Oberamter werden daher angewiesen,
den Gemeindebehörden die genaue Beob¬
achtung des tz. 26 der Ministcrial -Berfü-
gmig vom 12 . Oktober 1849 wiederholt
mit dem Bemerken einzusckärfen , daß die
Entfernung  der Flur - und Ergänzungs-
karten von der Ortsrcgistralur  ohne
specielle Genehmigung des Stenerkollegiums
unter keinem Vorwand  zulässig sei,
und daß diejenigen Personen , welche der¬
selben amtlich bedürfen , ans dem Rathhausc
davon Einsicht zu nehmen haben.

Stuttgart,  den 15 . Juni 1860.
_ Sigel.

Nagold.
Herr Oberamtspfleger Maulbetsch  ist

von der Hauptagcntiir der Mobil .-Feuer-
Versicherungsanstalt der bayerischen Hypo¬
theken - und Wechselbank zu München als
Bezirks -Agent für den Oberamtsbezirk Na¬
gold aufgestellt und als solcher oberamtlich
bestätigt worden.
. Den 29 . Juni 1860.

K . Obcramt.
Bvltz.

Forstamt Altcnstaig.
Neoier Simmersfeld.

Verkauf von Weifltannenrinde.
Am Montag den 9 . Joli,
von Morgens 10 Uhr au,

im Enzklösterle aus dem Staatswald:
Großhummelbcrg . . . . 104 Klafter,
Geißelhardt . 5 ' /s „
Spiclbcrg . 7 ' /s „

Altenstaig,  den 29 . Juni 1860.
K . Forstamt.

_ Alber.
2j ' Vollmari » g e n,

Oberamls Horb.
Pflasterer -Arbeit.

Im hiesigen Ort sollen die Kandel auS-
gcbefferl und die Arbeit von etwa 15 bis
20 Ruthen zu pflästern verakkordirt werden.

Diese Verhandlung wird am
Dienstag den 10 . Juli d . I .,

Vormittags 9 Uhr,
ans dem hiesigen Ralhhaufe vorgenommcn,
wozu tüchtige Meister eingeladen werden.

Den 29 . ' Juni 1860.
Schnlcheißenamt.

W o l l e n s a k.

2j « Nagold.
Der unterm 21 . v. M . vorgenommcne

Akkord über verschiedene Reparationen an
der Nagold - Altenstaig - Pfalzgrasenweilcr-
Steaße (Amtsblatt Nro . 39 > hat die Ge¬
nehmigung dcS Amtsversammlungs - Aus¬
schusses nicht erhalten und cs findet daher

am Freitag b-n 6 . Juli,
Nachmittags 2 Uhr,

auf hiesigem Rathhause ein weiterer Akkord ^
statt,  wozu Liebhaber eingeladen werden . i

Die Reparationen bestehen j„ Stein-
Hauer - , Maurer - , Zimmer - und Pflaster-
Arbeit.

Den 28 . Juni 1860.
Oberamtspflcge.
Mauibets ch.

privat - Anzeigen.
Göttelsingcn,
Obcramts Horb.

< Am letzten Mittwoch ist mir
Jagdhund , mit

j^ MS ^ eiiicm kleinen , weißen Streifen
an der Brust , zugelaufen , den der Eigen-
thümer gegen Bezahlung der Einrückungs¬
gebühr und des Futtergclds abholen kann.

Rößleswirth Raible.

G ü l t l i n g e n,
Oberamls Nagold.
Geld -Antrag.

Der Unterzeichnete hat sogleich
LSll fl.

und bis nächst Jakobi
»01 » fl.

Pflegschastsgcld gegen gesetzliche Sicher¬
heit anszuleihc ».

Den 29 . Juni 1860.
Schulmeister Schittenhelm.

N agold.
Geld auSznleilien.

Ter Unterzeichiiete hat gegen gesetzlich«
Sicherheit

Lllll fl.
Pflegschaftsgeld zum Ausleihen parat.
_ M . Grüninger.
2j ? Mötzingen,

Oberamls Herrenberg.
Geld anSznleihen.

Gegen gesetzliche Sicherheit liegen bei
dem Unterzeichneten

600 fl.
Pflegschaftsgeld sogleich zum Ausleihen
parat.
^_ Gassenwirth Hagen loche r.
3j2 G ündringen,

Oberamts Horb.
Geld Antrag.

Gegen gesetzliche iLicherhelt hat
SOll « fl.

Pslegsckafisgeld in einem oder in Posten
von 500 fl. zu 4 ' /s pCt . auszuleihen

Den 22 . Juni 1860.
Pfleger

Schultheiß Klenk.
W

M Franzbranntwein M
M (mit Salz ) W
W empfiehlt äVilliai » Uea als bewähr - Dz
M tes sicheres Heilmittel gegen Flüsse , G
2 Kopf - , Ohren - und Zahnweh , äu - M
' ßere Eittziiildungcn , Verrenkungen ^

und Verletzungen aller Art rc . rc.
Derselbe ist nebst Gebrauchsan¬

weisung a 15 kr. per Fläschchen zu
haben in der

Branntweinhaiidlung
von Ang . Kallhardt M

in Ulm,  M
sowie bei Herrn W

G . A . Geyer,  M
in Wildberg . M

«
r«8

N r, gold.
Logis z» v rmiethen.

Ein Logis mit zwei Zimmern , Küche,
Bühne , Platz zu Holz und einem Laden
hat zu vermiethen

Ochsenwirth Schweikle ' S
Wittwe.
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Stuttgart. Gin - nud Verkauf von

Staats -Obligationen, Anlehens-Loosen, Einwechslung  von Cou¬
pons , Trefferloosen, G r a t i s - A u s k u n ft über gezogene Nummern
von Anlehens-Loosen bei Herdrnaud Garuie L'.

Eirrgetroffene Wvrrüthe
der nachstehenden privil . Toiletten - ^ rtikel:

vr Vvrelitti,1t ' 8

(in Origiu .-Päckchen s 21 kr.)

Dr . Hartnng ' s

Chinarinden - Gel
(s Zlaschc 35 kr.)

und

Krauter -Pomade
( » Tiegel 35 kr.)

IVr . 8 »iti » «le IS

(in Päckchen s 42 kr. und 21 kr.)

Die innere Solidität dieser CosmetigneS
n erlägt jede weitere Anpreisung — schon ein
» kleiner Versuch  genügt , um die Neber-
u Zeugung von deren Zweckmäßigkeit zu cr-
K längen — und sie werden alsdann sicher-
jl lieh von Jedermann mit besonderer Vorliebe
^ immer gern wieder gebraucht werden.

in

<3!

Zn haben in dem alleinigen Vrts - Icpol
in Nagold in der

G . W . Zuiser ' scheu
Bnchhanblnng.

Ebhausen,
Oberamts Nagold.

Am Donnerstag den 5 . Juli

Bastard -Niilchschiveine.
Gottlieb Ra u ser.

tvr
sm 29. luui 1860.

Pistolen . 11. 9
ilito peeussiscbe . . . „ 9

lloll . ikvlnißuliienstüeke . „ 9 39Ür — lOllr
lisnäiluesten . „ 5 29—30
Xvesnri^k,'Silke,istüeko . . „ 9 17—18
IrnFliseiie Louveieigns . . „ 11 38 —12

Cours der K . Staatskasscn -Verwaltuug
für Goldmünzen,

a) mit unveränderlichem Kurs:
Wirkt . Dukaten . 5 fl. 15 kr.

I>) mit Veränderlichem Kurs:
Andere Dukaten . 5 fl. 28 kr.
Preuß . Pistolen . 9 fl. 56 kr.

andere dito . 9 fl. 32 kr.
20-Frankeustücke . 9 ff. 16 kr.
Stuttgart,  30 . Juni 1860.

K . Staatskassen -Verwaltung.

In der G . W . Zaiser ' scheu  Blicht
Handlung ist zu haben : j

S a i -r in ! n n g
der bewährtesten'

Frucht - und Waarcir -Rechrrungj
nach dem Centner - Gewicht und Centner-
Preise für Landwirthe und Geschäftsleute,
nebst Anhang  mit leicht faßlicher An¬
leitung zur Berechnung aller vorkommen¬
den Fälle ohne Gebrauch der Tabellen
nnd der sog . Faulenzer . Bon Realie !)« »
I . Köhler,  Sekretär des landwirth-
schastlichen Bezirksvercins nnd Borstand
des Gewerbevereins in Hcrrcnberg.

Preis 6 kr.

--Er
der Deutschen

gegen die am meisten vorkommenden innerlichen nnd äußerlichen
Kraukhciten der Mensche » ,

ebft verschiedenen nützlichen Rezepten und Selehrungcn in Betreff der Krankenpflege.
Berschen mit einem vollständigen alphabetischen Register über alle darin vorkommen¬

den Krankheiten und die dagegen anzuwcndenden Heilmittel.
Dnrchgesehen und geprüft

von einem praktischen Arzte.
Preis 48 kr.

Zn haben in der G . W . Zaiser ' scbe  Buchhandlung in Nagold.

H r u ch t - P r e i s e.
Frucht-

gattungcn.

Dinkel , alter
neuer

Kernen . .
Haber . .
Gerste . .
Waize» . .
Roggen . .
Bohnen - .
Linsen . .
Erbsen . .

Raaold, Atteustaig , ! Freudenstadl, Ealw, Tübingen, Heilbronn,
30. Juni 1860. 27. Juni 1860. 23. Juni 860. 23. Juni 1860. 29. Juni 1860. 30 . Juni 1860.

fl. kr. fi. kr̂ fl. kr. fl. kr. '̂l. kr. >fl. kr. j fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. lftt kr. fl. kr. fl- kr. ifl. kr. fl. kr. tz'i. kr. fl. kr.
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Viktnalien -Preise.

es k>
>i

Nageld.
Dfd.

Ochseiifleisch
Rindfleisch
Knll' flcisch v
'Lchweinesteksch

abgezogen 11
.nral 'ge'zog. 13

S Pf . Kernenbr . 32
8 , , Mirtclbrod 28

Schweirzdr . 24
t Kr . - Wcckü L. IQ . 53/.

Alrcii-
ft.iic;.
— fr.
10
9

1L kr.
13 kr.
20 kr.
— kr.

kr.
5.3/x«

1 Pfd . Butter 21 kr.
t , , Rindschinal ; 26 kr.
1 Schwcüieschiii . 22 kr.
8 Eier für 8 kr.

Tages - Reuigst ei ten.

^Nagold,  2 . Juli . Auf ergangene Einladung von
Seiten des hiesigen Liederkranzes an mehrere benachbarte Gc-
sangsvereine fanden sich letzten Feiertag , Nachmittags , die von
Ergenzingen , Vollmaringen und Hochborf zu einem freundlichen
Besuche hier ein , und wurden sie mit Böllcrsalven freudig
bcwillkommt . Wenn der Sammelplatz , der sog . Stadtacker,
auch eines besonderen Festschmnckes entbehrte , so wurde
der guten Stimmung der Gäste hiedurch nicht der geringste Ab¬
trag gethav , zudem der Himmel , der den Bvrmittag die Sache
in Wasser verlausen zu machen schien , sei» trübes Gesicht in
sonnigere Blicke nmwandelte . Nach einer kurzen Begrüßungs¬
rede des Direktors des diesigen Liederkrauzes an die Gesanges¬
brüder wurde von den Vereinen theils im Chor , thciis einzeln
viel und wacker gesungen , so daß dem Zuhörer kaum Zeit ge¬
geben war , mit deutscher Gemürhlichkcit auch dem Gambnnus

dienstbar sein zu können . Zn dem fröhlichen Nachmittage trug
aber besonders das Quartett der Ergeuzinger bei , das nicht
bloS durch die humoristischen Lieder , sondern auch durch den
wirklich guten Vortrag den allgemeinsten Beifall erntete . Zu
weiterer geselligen Unterhaltung fanden sich sämmtliche Vereine
gegen Abend noch einmal bei Bierbrauer Sankt er  zusammen,
wo bis zur Trennung die ungestörteste Heiterkeit herrschte . —
Gestern Nachmittag wurde ein Mann zwischen Wildberg und
Emmingen  im Straßengraben , das Gesicht dem Boden zn-
gekehrt , todt gefunden . Ein Verbrechen scheint hier nicht vyr-
znliegcn.

Stuttgart,  23 . Juni . Der neue Komet , der wie zu
hoffen ist , auch einen „ Kometenwein " bringt , ist mit bloßem
Auge sehr leicht zu finden , er steht am no rdnordwestlichen
Himmel und fein ganz senkrecht emporgcstrcckter Schweis sieht
ans wie ein Neiherbusch und hat etwa die Breite von zwei
Sonnen . (H - T -)
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Hei . bronn , 29 . Juni . (Weltmarkt .) Die Zufuhren
von Wollen find von allen Seiten so bedeutend wie nie . Nicht
nnr ist die Wollhalle beinahe vollständig angcsüllt , >o» deru auch
alle bis jetzt anfgcschlagencn Buden find schon in Anspruch ge¬
nommen , so daß inan sich genöthigt sähe , die K . Bahnhof -In¬
spektion hvstichst zn bitten , iveiter antonunende Wollen vor der
Hand in guter Verwahrung zu behalten und bei der gegründeten
Aussicht , ' daß nächsten Montag früh mit dem Anfang des Markts
durch Verkaufe auch gleich mit dem Sacken begonnen wird , so
werden sofort wieder die genügenden Räumlichkeiten in der Woll-
halle zur Aufnahme von Wollen bereit sein. (H - T .)

Baden - Baden,  24 . Juni . Das Stcphanienbad ist
ans 6 Wochen für die Kaiserin Eugenie  gemicthet , und
es dürfte daher diese Saison eine der glänzendsten werden.

(Fr . Journ .)
Aus Bayern.  Man klagt beständig , daß die religiös-

kiredlichen Zerwürfnisse  so viel beitrügen , Deutschland
uneinig zn machen und vor dem Ausland schwach erscheinen zu
lassen . Das ist aber bei weitem nicht so bedenklich , als cs in
Zeitungen anssieht . Es streiten sich immer nnr einige Ultra ' s,
meist geistlichen Standes , ans beiden Seiten , welchen die Regie¬
rungen leider viel zn viel Wichtigkeit geben ; die Bevölkerung
aus beiden Confcssionen nimmt an diesen Dingen sehr wenig
Antheil , im Gegentheil , sie ist dieses Gezänkes , hinter dem meist
nur hierarchische Bestrebungen stecke» , dick und satt . Man
komme nnr zu uns herein nach Bayern , das verschrieen ist, als
wäre eS ganz in den Hände » der Ultramontanen , weil Letztere
so thnn , und man wird bald finde » , daß es in Stadt und Land
mit dem ultramonlanen Regiment vorbei ist.

Frankfurt,  25 . Juni . Englische Blätter wollen wissen,
der Prinz -Regent habe sich in Baden mit einem Wall von EiS
umgeben , so daß der Kaiser ihm nicht einmal , wie er es vor¬
hatte , von Abschaffung der Pässe und Abschluß eines Handels¬
vertrags habe sprechen können . Ter Kaiser habe es geradezu
als absurd bezeichnet , daß Frankreich sich irgend einen Theil
der deutschen Gränzlande ancignen wolle ; er erklärte , die Ge¬
fahren recht gut zn kennen , in die er bei einer solchen Politik ge-
rathen würde '; Frankreich könne in Deutschland keine
Franzosen erobern , riskire aber Elsaß und Loth¬
ringen , die von Deutschen bewohnt seien.  Tic
'Annexion Savoyens berühre Deutschland nicht ; es sei nur eine
Sicherheit gegen Italien , deren er bedurft hätte , nachdem der
Friede von Viilafranka zum Nachtheil Frankreichs durch Sardi-

- nien,und Diejenigen , die hinter ihm standen , eine Aenderung
erfahren habe.

Wenn irgend eine Nation eine Flotte »othwendig hätte,
so wäre cs die deutsche,  da die Deutschen über alle Welt-
thcile und Länder zerstreut sind . Wo es für Landsleute in
fremden Gegenden Gefahren gibt , da sind die Schiffe der Eng¬
länder , Franzosen , Russen zur Hülfe bei der Hand — nnr für
den Deutschen rührt sieh kein alter Hund , man kann ihn überall
mißhandeln und hinauswerfen . Eben rufen wieder die Deut¬
schen ans Sizilien : warum gibt es denn nicht auch eine deut¬
sche Flotte ? Warum erscheinen bloß englische , französische , sar-
dinische und östrcichische Schiffe ? — Ja , ihr Guten , eS hat
eine gegeben ; aber sie ist verkauft worden!

Vom Main,  27 . Juni . Sichern : Vernehmen nach ar¬
beitet Hr . v. Schleinitz au einer Denkschrift über die Zusammen¬
kunft in Baden -Baden , welche sowohl den deutschen als den
fremden Regierungen übermittelt werden soll und das Wesen
und die Ziele der preußischen Politik nochmals zusammenznfassen
und klar zu stellen bestimmt ist. (K . Z .)

Breslau,  26 . Juni . Ans vollkommen sicherer Quelle
kann ich Ihnen die Mittheilung machen , daß der Prinz -Regent
von Preußen beabsichtigt , den Besuch des Kaisers Napoleon in
Baden -Baden durch einen Gegenbesuch im Lager von Chalons
zu erwidern . Dieses Besuch wird stattfindcn , sobald der Kai¬
ser selbst seine Residenz im Lager genommen haben wird , und
zwar unmittelbar von Baden -Baden aus , wohin der Prinz-
Regent nach dem Aufenthalt in Wildbad noch für einige Zeit
zurückkehrt . (Ä. Ztg .) -

Wien,  28 . Juni . Die amtliche „ Wiener Ztg ." bringt !

»
. . . .

beute die Meldung , daß , wie durch genaue , militärgerichtliche
Untersnchnng heranSgestellt sei , bei den Eynatten ' schen Unter¬
schüssen außer Eynatlen selbst, keinem ihm beigegebenen Dienst¬
organe eine Betheiligung a » Lessen treuloser Amtsführung zur
Last falle . (Drsd . I .)

Auer,  der berühmte Tirector der Staatsdrnckerei in Wien,
ist nickt , wie das Gerücht sagte , flüchtig , sondern von dem Kai¬
ser in den Adcistand erhoben worden.

Turin,  24 . Juni . Seit einigen Tagen spricht man hier
von einem Projekt , das , so eigenthnmlich es erscheinen mag,
doch vielleicht eine tiefere Bedeutung hat . Man sagt nämlich,
die Schwierigkeiten , welche bisher über den künftigen Besitz der
Stadt Nom obgewaltet , seien ihrer Lösung näher gerückt.
Frankreich werde sich, wenn die gegenwärtige Bewegung in ganz
Unteritalien siegreich durchgcführt sei und die Bevölkerung sich
für die Annexion in Sardinien ausgesprochen habe , der ferne¬
ren Constitnirnng der italienischen Nationalität nicht widersetzen.
Ta indessen die italienische Einheit ohne Nom unvollständig sein
würde , der Kaiser aber seinem Versprechen gemäß nicht in die
Vertreibung des Papstes willigen könne , so werde er ihm einen
Sitz in Avignon anbieten , dessen Einkünfte mit denen des frü¬
heren päpstlichen Gebiets zn seiner Disposition gestellt werden
sollen . Dafür würde Piemont an Frankreich eine angemessene'
Entschädigung bewilligen . Für den Besitz der Stadt Rom sei
nickt leicht ein Opfer zu groß . ' Weigere sich der Papst , in
diesen Vorschlag einzngchc », so werde Frankreich seine Truppen
znrückziehen und ihn sich selbst überlassen . So abenteuerlich der
Plan klingt , so liegt doch Manches darin , was ihn nicht ganz
unwahrscheinlich macht . Es wird dabei nur übersehen , daß man
Pins IX . , wenn er auch aus Rom vertrieben würde , nicht
zwingen könnte , seinen Sitz in Avignon anfzuscklagen . Freilich
wäre dabei die Hoffnung nicht ausgeschlossen , seinen Nachfolger
gefügiger zu finden . (Fr . Pstz .)

Man liest in der „ Patrie " : „ Eine soeben erhaltene De¬
pesche meldet , daß am 27 . Juni ein trauriger Vorfall in Nea¬
pel  sich zngctragen hat : Herr Brenicr,  der französische Ge¬
sandte , ging durch die Tote dostratze,  wo seit dem Morgen
eine große Aufregung herrschte , als er plötzlich zwei Schläge
mit dem bleiernen Knopfe eines Rohrstockes ans den Kopf er¬
hielt ; er fiel besinnungslos nieder und wurde nach Lein Ge-
saudtjchastshotel gebracht , wo er sofort alle ärztliche Hülfe er¬
hielt . Herr Bremer hak der Negierung die liberalen Reformen
angerathen , welche der König angenommen hak, und man schreibt
das Attentat der antircfvrmistischen Partei zn. Beim Abgang
dieser Nachricht hoffte man , die Wunden des Herrn Bremer
würde » keine Übeln Folgen haben ." (S . M .)

Turin,  29 . Juni . Die Lage Neapels  läßt Anarchie
und Konflikte zwischen den Lazzaroni und der übrigen Bevölke¬
rung befürchten . Neapel hat die Rückgabe der gekaperten Schiffe
und Passagiere angeordnek . Autonini ist beauftragt , in Paris
sein Bedauern noer das Attentat gegen Bremer auSzndrücken ^
und eklatante Genngthnung znzusagcu . Die Schuldigen sind
aber noch nickt entdeckt . (T . d. S . M .t

Der Gemcinderath von Partenico hat in der Freude sei¬
nes Herzens beschlossen , der Platz del Earmine solle in „ Gari¬
baldi -Platz " umgetanst nnd auf demselben dem Befreier ein
Standbild errichtet werden . Garibaldi hat abgetedut.

Das revolutionäre Central -ComiG hat folgenden Aufruf
an die Neapolitaner erlassen : Italien und Viktor Enianuel!
Neapolitaner , Ihr seid die Söhne Italiens . Italien dehnt sich
aus vom Monl -Eenis bis an die Gewässer Siciliens , die Blut-
geröthetcn ! Erhebt Euch im Namen Italiens und der Freiheit!
Jene , welche ihr Blut und ihren Mnth Hingaben , kamen zu
Euch und Ihr kämpft gegen sie ! Gott sagte zn Kain : „Un¬
glücklicher , was machtest Du mit Deine « Bruder ? " „Italien
wird Euch sagen : „Verfluchte Brüder , «aS habt Ihr mit
Euren Brüdern gemacht ?" Jeder Tropfen Blutes , welcher in
Sicilien vergossen wird , ist ein Fluch ans Euer Haupt , auf die
Häupter Eurer Kinder »nd Kinves -Kiiider . Neapolitaner , Ita¬
lien verzeiht Euch ! Aber erhebt Euch mit dem Feuer Eurer

' Vulkane gegen Jene , welche Italien nicht zu sein erlauben wollen.
! Neapel,  18 . Juni . (H . T ..-
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Aus Palermo liegen entsetzliche Schilderungen über die
Gräuelthate » der Bourbonen vor . Die Torturen waren hier
die Beweismittel und Werkzeuge der Polizei für Meinungsab¬
weichende , aus die der Schalten eines Verdachts geworfen wurde.
Mittelst eines Eiscnreiss schraubte man die zwei Daumen zu¬
sammen , ebenso die zwei großen Zehen und legte einen starken
Reif um Stirn und Hinterkopf ; Schrauben schnürten diese Reife
fester zusammen , und wurde nichts von den unglücklichen Opfern
eingcstandeu und zugegeben , so ging die Schraube tiefer hinein.
Waren die Leu ' e dem Umsinkcn nahe , so goß man kalke« Was¬
ser auf Kopf und Brust . Als nach dem Abzug der Truppen
die Gefängnisse geöffnet wurden , sab man erst , wie zahlreich
die Eingekerkerten waren . Maniscalco , das Haupt der Polizei,
hatte sich aus dem Staube gemacht ; seine Häscher fielen , wo
man ihrer habhaft wurde , der Wuth des Volkes zum Opfer.

Von dem großen Einverleibungs -Geschäft , welches Frank¬
reich mit Savoyen und Nizza gemacht hat , bezieht Kaiser Na¬
poleon eine persönliche Dividende  von 2 Millionen Franks.
Soviel laßt er sich für den Zuwachs an Regiernngssorgen jähr¬
lich zulegen.

Paris,  24 . Juni . Ein seltsames Gerücht läßt den Kai¬
ser Napoleon HI . in Unterhandlungen stehen mit dem Grafen
Chambord und der Familie Orleans wegen der im Auslande
gestorbenen Könige Karl X . und Louis Philipp , deren sterb¬
liche Uebcrreste nach Frankreich gebracht und in St . Denis bei-
gcsetzt werden sollen , wo denn auch Napoleon I . und das ganze
kaiserliche Haus seine Stelle finden würde . (Fr . I .)

Paris,  27 . Juni . Mau liest im Paps : „ Das Leicben-
begängniß des Prinzen Jerome soll als eine Landesscicrlichkeit
angesehen werden . Die Administrationen , die Börse und die
Theater werden geschlossen sein . Tie ganze Armee von Paris
unter Marschall Magnan , die Geistlichkeit von Paris und sämmt-
liche Staatskörper werden daran Tbeil nehmen . Der Zug geht
die Rivolistraße entlang , über den Carousselplatz nach dcmJn-
validenhotcl . (H . T .)

Zur Belehrung des militärischen Eifers in England tischt
der „ Adverliser " folgende Enthüllung auf : Einem tapfern
Admiral ist ein auf Louis Napoleons Befehl angeferligter Plan
von London in die Hände gefallen . Auf diesem Plan sind die
vorzüglichsten Bankanstalten (hoffentlich inclusive der Bank of
England ) , Juwelier - und Wcchslerladen mit besonderer Farbe
bezeichnet , damit die französische Jnvasionsarmee gleich nach
der Ueberrumpelnng Londons wisse, wo cs etwas zu holen gibt.
ES liege im Plane des Kaisers , nur 3 Tage in der Themse-
stadt zu lagern , in dieser kurzen Frist aber auch gehörig auf-
zuräumen!

Das Portrait.
(Schluß .)

„Wie ?" brüllte in einem außerordentlich glücklichen Ein¬
falle Sampierra . „ Wie ? weil ich mit solchen Lumpen ange¬
kleidet bin , schenkt Ihr mir keinen Glauben ? Beurtheilt nach
den Werken , nicht nach der Schale . Ich bin Sampierra , ich
betheuere es einem Jeden , Lorcnzo Sampierra , Schüler des
großens Rubens , Nacheiferer des Van Dyk ; von hier " — er
schlug sich die Stirn — „ von hier kam dieses Portrait ; diese
Hand , ja diese Hand hat es entworfen , gemalt , ausgefübrt.
Es ist dies mein Werk , ich sage es , ich betheure es , ich schwöre
es bei allem Heiligsten ! Wer cs zu verneinen wagt , der soll
hervortreten , hier , vor mir ! — Wer ist der Kühne ? Wer ? —
Niemand , Niemand erscheint ; und kein Mensch könnte es wa¬
gen , in der That ! — Ich habe auf meiner Seite die ganze
Stadt , die meine Unglücksfälle bezeugen kann . Niemand half
mir , keine Seele erbarmte sich meiner . Aber ich vergesse Alles,
Allen verzeihe ich. — Und da ist mein Bild ; mein Bild in
demselben Zustande , als es mir Armen noch unvollendet ent¬
rissen wurde .- In schmerzlicher Erwartung habe ich mich auf¬
gezehrt . Glück , Ruhe , Freuden , Gegenwart , Zukunft , Wohl¬
fahrt habe ich geopfert , um es wieder zu besitzen . Verlangt
habe ich es , seht Ihr , verlangt von meinen Studien , von mei¬
nem Wachen , von meinen Träumen , von meiner Seligkeit , von
Gott ! — Gott sandte eS mir , und unbarmherzig ward es mir

genommen . Von diesem Momente an weinte ich beständig , ich
weinte . . . und äußerst bittere Thränen " , setzte Sampierra mit
zerknirschter Stimme Hinz». „ Und »nn , wärst Ihr so grausam,
eben so unbarmherzig , mich dieses Kleinods , das mein einzige«
Leben ansmacht , zu berauben ? " donnerte er plötzlich in fast
wilder Wuth.

Alle sahen sich stumm und erstaunt gegenseitig an.
„Beweiset , daß das Gemälde von Eurer Hand ist, indem

Ihr es fertig macht " , sagte dem Maler der Käufer beim Ans-
bezahle » der Summe an der, Intendanten.

Eine grausame und dennoch erhabene Freude leuchtete im
Antlitz des unglücklichen Künstlers.

„Nun wohlan , gebt mir Farben und Pinsel " , schrie
derselbe.

Er bekam das Verlangte . Er bedeckte sich das Gesicht
mit beiden Händen , blieb in dieser Stellung einige Augenblicke
lang , schaute dann gegen den Himmel , ergriff entschlossen mit
der Rechten einen Pinsel , mit der Linken Palette und Far¬
ben und mit zitternder Hand führte er einige Striche auf die
Leinwand.

Dem Ausbruche eines Gewitters gleich hörte man ein Ge¬
schrei und Lachen der Verhöhnung und des Spottes durch die
Versammlung erdröhnen . In dem Augenblicke ging der Un¬
glückliche zwei Schritte zurück , zögerte , die Hand an das Bild
zu legen . Es verschleierten sich ihm die Auge » , sein Gesicht
überflog eine fahle , blasse Farbe , Pinsel und Palette fielen ihm
ans den matt gewordenen Händen — er fiel am Fuße seine«
theuren Bildes nieder!

„Er ist todt !" riefen Diejenigen , die sich zu ihm bückten,
um ihn aufznhebe » .

„Todt ?" fragte bestürzt die Menge.
Er war todt!

-Allerlei.
— Die christliche Kirche ist gegen die Frauen und ihre

Stellung  nicht so streng , wie der Islam . Zwar soll die Frau
in der Kirche und in kirchlichen Dingen schweigen und keine
Stimme haben , aber sie darf doch jederzeit daF Gotteshaus be¬
suchen und sich darin „ sehen lassen " , anders der Islam . Nach
ihm sind Frauen und Mädchen erst dann „moschee - fähig " ,
d. h. sie dürfen erst dann beim Gottesdienste sich blicken lassen,
wenn nicht mehr zu besorgen steht , daß ihre Reize die Gläubi¬
gen von der Andacht abwendcn . Die Türkinnen wären auch
deshalb wohl lieber Christinnen.

— Mittel gegen den Keuchhusten  der Kinder . Ein
Herr Gliocho theilt im „ Repertorium der Thierheilkunde von
Häring " mit , gelesen zu haben , daß die Bauern auf der Insel
Pinos im Archipel , den Keuchhusten der Kinder mit Weihrauch
(KUMM ! Olibani ) kurire » , indem sie 5 — 6 Gran dieses Mittels
in runden Körnern in einer halbe » Theetassc heißen Wassers
aufgicßen , während der ganzen Nacht der Luft ausgesetzt stehen
lassen und dann des Morgens den Weihrauch mit den Fingern
zerdrücken , und sofort dieses Wasser dem Kinde nüchtern zu
trinken geben . Nach 5 - bis 6tägigem Gebrauche dieses Mittels
habe der Husten fast gänzlich aufgehört.

— Die meisten Steuer»  i » Europa zahlen die Englän¬
der , nämlich 60 Franks für den Kopf , Baden 56 , die Nieder¬
lande 54 , Frankreich 50 , Preußen 27 und am wenigsten die
Schweiz , 7 Franks.

— Den Hunden  Ohren und Schwänze zu stutzen , um
schöner zu machen , ist eine Thorhcit und eine Qual für die
Thiere . Es fällt Niemandem mehr ein , den Pferden , wie einst¬
mals , die Schwänze zu stutzen. Hofrath Perncr in München,
der bekannte Thierfreund , fordert auf , den bessern Geschmack
und Sinn auch den Hunden angedeihen zu lassen.

Anagramm.
Der Gegensatz des Ewigen ist das Garze;
Stell an das Ganze nun sein zweites Zeichen,
So ists das Ewge , was Du sollst erreichen.
We nn Dich das Ganze trifft im Tugendglanze.

Druck und Verlag der G . W . Z aiser scheu Buchhandlung . Redaktion: Hsljle.
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